
Abomremerrtspreis
für T h o r n  nebst Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando.
für A u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaisers. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

A u s g a b e
t ägl ich 6'/z Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204. Annoncen-Expedition „Invalidendank" 
in Berlin. Haasenstein u Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien. 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In - und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags

17. Donnerstag den 21. Januar 1886. III. Iahrg.

o A us dem preußischen Abgeordnetenhaus.
An die E inbringung des StaatSvoranschlagcS im preußischen 

Abgcordnctenhause hat der F inanzm inister v. Scholz eine längere 
D arlegung geknüpft, die sich vornehmlich m it den S teuerreform - 
Plänen beschäftigte, wie sie nach Bew illigung des B rann tw ein 
monopols durchführbar werden dürften E s  handelt sich dabei 
um die Uebernahme der halben Schullastcn auf den S ta a t, die 
Ueberweisung der vollen G rund- und Gebäudesteuer an die G e
meinden u. s. w. kurz um eine wirkliche Entlastung, wie sie bis 
sttzt noch nirgend hat durchgeführt werden können. D aß  das den 
grundsätzlichen Gegnern des herrschenden System s nicht passen 
kann, liegt auf der Hand. M it  der vollbrachten Thatsache der 
S teucrentlastung würden sie die einzige noch brauchbare Waffe 
verlieren, die ihnen geblieben ist. A us diesem Grunde vornehm
lich bekämpfen sie denn auch das M o n o p o l; was sonst dagegen 
vorgebracht w ird, ist bloße Arabeske. D ie „Deulschfreisinnigen" 
leben einzig und allein von der Unzufriedenheit der M assen, wie 
sie durch hohe S teuern  in S ta a t  und Gemeinde überall in der 
Welt erzeugt zu werden pflegt. I h r  Dasein a ls  P arte i scheint 
ihnen eben viel wichtiger zu sein a ls das Wohl des Volkes, dem 
sie in W orten stets ihr „Leben" weihen, eine Reform  aber vor
enthalten wollen, welche die jetzt ungleiche und darum  drückende 
Venhcilung der S teuern  beseitigen und den letzteren eine Form  
geben würde, welche sie für den einzelne» fast unmerklich macht. 
I n  keinen anderen Ländern, wo der B ranntw ein  durchschnittlich 
das sechs- und Siebenfache von den, trägt, w as ihm in Deutsch
land auferlegt ist, hört mau Klagen über die Höhe dieser S teu e r, 
nur in R ußland fängt sie der Landwirthschaft an lästig zu werden, 
weil fast a llM rlich  eine S teigerung eintritt, zu der c« dort der 
Parlamentarischen M itw irkung nicht bedarf, und die in der T hat 
auch dem Gipfelpunkte nahe zu kommen scheint, der sich neuer
dings im Sinken des E rtrages bemerkbar macht.

D ie ganze A rt und Weise wie das Niveau der freisinnigen 
»Politik", auf dem dieselbe allmählich angelangt ist, kann übrigens 
nicht besser gekennzeichnet werden, a ls  durch die Thatsache, daß 
H err Richter —  abgesehen von einigen Großsprechereien, die m it 
seinem thatsächlichen Können auf dem Boden der preußischen Legis
lative in einem schreienden M ißvcrhältniß stehen —  die A us
führungen des Finanzministcr« etwa ein halbes Dutzend M a l 
mit dem Z u ru f „S chnaps" unterbrach und für diese geistvolle 
Form  der Kritik alsbald innerhab seiner Fraktion einen lungen- 
krästigen Chor fand. Hier scheint uns ein VerrdelungSversahren, 
welches w ir gern dem „Privatbetriebe" der freisinnigen W ähler
schaften überlassen möchten, in der T ha t dringend geboten. D a 
neben, als demselben, oder vielmehr einem noch zweifelhafteren 
Gebiet ungehörig, möchten w ir noch anführen, daß die von H errn 
Richter inspirirte „Freisinnige Z eitung", neuerdings ausführliche 
M ittheilungen über den Umfang, in welchem auf der BiSmarck- 
schen Besitzung Varzin B rennereien betrieben werden, bringt. E s 
soll das natürlich heißen, und wird von jedem Leser der „F re i
sinnigen Z tg  " , der diese M ittheilung m it anderen agitatorischen 
Ausführungen desselben B la ttes  in Verbindung bringt, dahin 
verstanden, daß F ürst B ism arck hauptsächlich aus persönlichem 
Interesse die E inführung des B ranntw einm onopols wünsche. Hier 
bleibt wohl auch demjenigen, der die Anwendung starker Ausdrücke 
im allgemeinen nicht für einen Gewinn hält und keine Freude 
daran hat, nichts andere» übrig, a ls  vou einer In fa m ie  zu 
sprechen —  aber man muß solche freisinnigen Preßblüthen täglich 
in dutzendfacher Auflage vor Augen haben, um den humorvollen

Aie Stiefmutter.
Bon A d . S ö n d e r m a n n .

(Nachdruck verboten)
(Fortsetzung)

„ S ie  sind — stieß F rau  von S ta rk  halb zweifelnd, halb 
fragend unwillkürlich hervor.

„ J a ,  ich bin E lla 'S  M u tte r, und meine Tochter lebt seit dem 
Weggänge der F ra u  von Laubheim hier unter meinem Schutze!"

„Und all' diese Vorgänge konntest D u  Deinem V ater ver
schweigen? D u  konntest uns seither völlig im Unklaren über 
Dich lassen und absichtlich uns Deine W iedervereinigung mit 
D einer M utie r verheimlichen? I n  der T hat, D u  hast es in 
Deiner Lieblosigkeit, in D einer Entfremdung der E ltern weit 
gebracht, und D ein V ater wird wenig Freude haben, wenn er er
fahren w ird, daß sein eigenes Kind sich von ihm lossagt."

E lla wollte hierauf eine Erw iderung geben, ihre M utter kam 
>hr jedoch zuvor.

„Ucberlaß m ir das Antworten, E lla! Diese eben gehörten 
Beschuldigungen bin ich, G ott sei Dank, in der Lage, entkräfien 
iu können. M eine Tochter," fuhr sie, zu F rau  von S ta rk  ge- 
wendet, fo rt, „ist weder lieblos, noch ihrem V ater entfremdet, 
obwohl das Letztere, wenn es der F a ll wäre, keineswegs uner
klärlich erscheinen dürfte.

Halten S ie  es wirklich für möglich, daß ein Kind, da» m it 
ganzer Liebe an dem V ater hängt, in früher Jugend aus nichtigem 
M unde aus dem Eltcrnhausc verstoßen und herzlosen, ja fast 
lebe« menschlichen Gefühles baaren Leuten bedingungslos überant- 
"o rte t w ird, nicht schließlich dahin kommt, an der Liebe de« 
^ e r e  zu zweifeln?
^  Halten S ie  es für gar so unerklärlich, wenn ein schuldlose» 
Thesen, da« irgend eine- Vortheil« wegen dem Untergänge zuge-

werden soll, sich abschließt?
->>. Wie kann man verlangen, daß ein Kind, welches in dieser 
7 7 « se . von seinen nächsten Angehörigen behändelt w ird, dem der 
'christliche Verkehr m it dem Elternhaus« untersagt, das auf seine

und doch bitterlich ernsten gestrigen Stoßseufzer des Abgeordneten 
v. Köller voll würdigen zu können, der sein Bedauern darüber 
aussprach, daß sich nicht ein ZeitungSam t schaffen ließe, welche« 
alle B lä tte r , die aus der Lüge und der „B runnenvergiftung" ein 
Gewerbe machten, von dem Postbetrieb ausschlösse.

"Uotttijche Tagesschau.
Wenn die Liberalen sonst jeder Ausdehnung d e r S o n n t  ag S - 

r u h r  im Post- und Eisenbahnbetrieb entschieden abgeneigt waren, 
und alle darauf abzielenden Anträge heftig bekämpften, so hat sich 
in dieser Hinsicht neuerdings eine merkliche Wandelung vollzogen. 
Auch von „deutsch-freisinniger" S e ite  wurde der Abg. LingenS 
(Centrum ) bei seiner diesmaligen Aufforderung an die Reichs- 
postvcrwaltung, für die S onntagsruhe der B eam ten noch mehr zu 
thun, a ls  bisher, unterstützt. An einen inneren Umschwung in den 
Anschauungen des M anchesterthums glauben w ir darum  noch nicht; 
wohl aber spricht die Thatsache dafür, daß das B edürfniß  nach 
Sonntagsruhe im ganzen Volke mächtig erwacht ist, daß die Libe
ralen sich diesem Zuge nicht mehr entgegen zu stemmen wagen.

D ir  O rgane der L i e b k n e c h t s c h e n  M e h r h e i t  vom 
16. Ja n u a r  d. I .  enthalten sich, soweit w ir sehen, allen Ju b e ls  
über „den glänzenden S ieg "  jene» TageS. an welchem sich der 
Hauptorganisator desselben, der Abg. E . Richter, übrigens per
sönlich gar nicht bctheiligt hat. D a s  macht e« um so schwerer, 
dem Gedanken auf die S p u r  zu kommen, von dem sich die „V er
bündeten" haben leiten lassen. B e i jedem S iege ist die A us
nutzung wichtiger als die Thatsache selbst. D aß  man die Aktion 
im Reichslage angefangen hat und nicht im preußischen Abgcord- 
netenhause, wo sie hingehört, erklärt sich aus den Parteiverhält- 
nisscn: im Abgeordnetenhaus« ist man einer Niederlage ebenso 
sicher, a ls  im Reichstage das Gegentheil der F all w ar D ann  
mußte man aus diesem Gegentheil aber doch mehr zu machen 
suchen, a ls man jetzt Neigung verräth und für förderlich zu halten 
scheint. Wie die D inge jetzt liegen, wird sich höchst wahrscheinlich 
ergeben, daß der Beschluß des Reichstags vom 16, d, „nur einem 

 ̂ scharfen Vorgehen des Landtages in die Hände gearbeitet hat, 
einem schärferen vielleicht, a ls  eS sonst zu erwarten w äre." O b 
da- aber im Interesse derjenigen liegt, fü r die man sich in all 
die Unkosten gestürzt hat, das mögen sich die Herren selber sagen.

I n  der „ F r e i s i n n i g e n  Z e i t u n g "  Eugen Richter'« 
wird die Agitation gegen das B r a n n t w e i n m o n o p o l  m it 
Hochdruck betrieben, täglich werden spaltenweise die Schrecken des
selben in den grellsten Farben geschildert. Z u  dem Handwerks
zeug dieser wilden Agitation gehören neuerdings M usterpetitions- 
sornm lare, mittelst deren monopolfcindliche Kundgebungen erleichtert 
und herausgefordert werden sollen. Auch das „Deutsche Reichs
blatt" erbietet sich zur Anfertigung von Petitionen. Gehen dann 
solche Petitionen beim Reichstag ein, so wird würdevoll verkündet: 
S eh t, so spricht da« unabhängige Volk. H err Rickert, Richter'S 
Nebenbuhler, hat schon einmal damit üble E rfahrungen gemacht. 
E r  berief sich auf eine B aurrnpetition  a ls  auf ein unbefangenes 
Zeugniß und wollte den Einwand, daß sie in B e rlin  verfertigt sei, 
durchaus nicht W ort haben, bis ihm nachgewiesen wurde, daß sie 
wirklich nur ein Abklatsch einer „M usterpttition" des „Deutschen 
ReichsblaiteS" w ar. Hoffentlich geht der Absatz der jüngsten F o r
m ulare recht stockend; wer selbst etwas gelernt hat und urtheilen 
kann, braucht keine Eselsbrücken und wird sich durch keine agitato
rischen Künste zu einem blinden Urtheil verleiten lassen.

Bezüglich der Entscheidung in dem S tr e i t  über die K a ro  - 
l i n e n f r a g e  giebt die „N ordd. Allg. Z tg ."  in einer Polemik

B riefe  an den V ater keine Antwort erhält und dem direkt ver
boten w ird, ihn ferner noch mit B riefen zu belästigen, au« freiem 
Antriebe diesem Verbote zuwider handeln w ird?

Frage» S ie  sich selbst, ob diese Behandlung, die E lla zu 
Theil geworden, ihre Liebe zum V ater nicht unterdrücken muß, 
und sagen S ie  m ir, ob das ein Zeichen von Lieblosigkeit oder 
Herzlosigkeit ist, wenn E lla trotz a ll' des Schlim m  n, das sie un
verschuldet hat tragen müssen, noch mit der gleichen Liebe an 
ihrem Vater hängt, wie vordem!"

F rau  von S ta rk  hatte inzwischen ihre ganze Kaltblütigkeit 
wieder gewonnen. Aeußerlicb ruhig, aber mit schneidender Kälte > 
erwiderte sie:

„ Ih re  gegen mich und Ella'S Vater ausgesprochenen B e - " 
schuldigungen sind so schwerwiegend, klingen so ungeheuerlich, sind 
mit einem W orte vollständig aus der Luft gegriffen, daß ich 
darauf verzichten werde, Ihnen  im Augenblicke schon Antwort zu 
geben; E lla 'S  V ater mag dies selbst thun. E s  ist traurig , wahr- ! 
zunehmen, daß ein Kind lediglich zur Fröhnung einer niederen 
Leidenschaft sich gegen ihre nächsten Angehörigen in der Weise zu 
vergessen vermag, Wie eS E lla hier gethan hat."

„Ich  will m it Ih n en  hierüber nicht richten, denn so viel ich 
bi« jetzt über E lla 'S  Vorleben erfahren, hat sie sich in keinem 

! Punkte einer Ungenauigkeit oder wohl gar einer Unrichtigkeit in 
ihren Behauptungen schuldig gemacht."

„ S ie  zeihen demnach mich der Uebertreibung oder der ge
hässigen Anklage?" fragte F rau  von S ta rk  in scharfem Tone.

„M ißverstehen S ie  mich nicht! E s  liegt m ir fern, S ie  in 
! irgend einer Weise unrecht zu beschuldigen. I s t  eS denn nicht 

möglich, daß S ie  sich hinsichtlich mancher Punkte, soweit diese 
E lla angehen, im Unklaren befunden haben?"

F ra u  von S ta rk  schwieg einen Augenblick; sie schien m it sich 
zu Rathe zu gehen, was ferner hier am geeignetsten zu thun sei.

Endlich stieß sie hastig hervor:
„Ich  halte mich nicht für befugt, in dieser Angelegenheit 

selbständig einen Entscheid zu treffe«. E lla 'S  V ater, den ich sofort

m it einem B erline r B la t t  einige E rläuterungen. D ie F rage der 
P r io r itä t der Besitzergreifung wäre keineswegs leicht und noch 
weniger —  bei der Entfernung der in Rede stehenden Inse ln  von 
Deutschland und S panien  —  schnell zu entscheiden gewesen. D azu 
mußten erst die Berichte der deutschen Offiziere abgewartet werden. 
AuS diesen ergab sich denn, daß „unsere Offiziere streng nach 
ihrer Scgelordre verfahren w aren." S ie  hatten die deutsche 
Flagge auf der Inselgruppe aufgehißt, weil sie dort keine spanische 
Flagge vorgefunden hatten. Andererseits wurde aber auch fest
gestellt, daß zu der Zeit, als unsere Schiffe nach der Karolinen- 
G ruppe gelangt waren, seitens der S p an ie r bereits seit mehreren 
Tagen dort verschiedene Akte vorgenommen worden waren, welche 
a ls  eine dona üätz-Besitzcrgreifung anerkannt werden mußten. 
S ie  hatten Häuser ausgeladen, B eam te ausgeschifft u. s. w. A ls 
eine S pan ien  befreundete M acht durfte Deutschland seine Aner
kennung der Okkupation nicht von dem Aufhissen einer Flagge ab
hängig machen. Um zu einer staatsrechtlichen Entscheidung der 
Frage wegen der P rio ritä t der Besitzergreifung zu gelangen, be
durfte es eben aller dieser Feststellungen. Auch dann hätte man 
noch darüber streiten können, ob die Besitzergreifung der In se l 
Uap die ganze Karolinen - Gruppe decke D ie Sache schien 
indeß nicht wichtig genug, um  ihretwegen m it S panien  Zw istig- 
kciten anzufangen."

D ie Streitigkeiten zwischen P o r t u g a l  und D e u t s c h 
l a n d  wegen einiger Kolonialgrenzbestimmungen haben, wie die 
„N a t Z tg ."  erfährt, in diesen Tagen ihren befriedigenden Abschluß 
gefunden.

D aS e n g l i s c h e  Kadinet hat am Sonnabend erwogen, 
ob die irische N atisnalliga  nicht für eine „ungesetzliche Vereini
gung" zu erklären, also aufzulösen sei, ist aber noch nicht zu einer 
endgiltigen Entscheidung gekommen. D ie I r lä n d e r  fangen gegen
über dieser entschiedenen H altung des KabinetS S aliS bury  an, ihre 
Hoffnungen wieder bestinimtcr auf Gladstone zu setzen, dem abcr 
die gemäßigten Liberalen auf dem Wege nach den offenen S y m 
pathien der Ir lä n d e r  nicht folgen wollen. S o  hat jetzt wieder der 
Herzog von Bedford, das H aupt der whiggistischen Fam ilie der 
R uffels, in einem von der »T im es" veröffentlichten Schreiben 
erklärt, er würde au« der liberalen P arte i auStreten, fall« G lad 
stone seinen E influß im P arlam en t dahin geltend machen solle, 
die loyalen Unterthanen in I r la n d  der Herrschaft ihrer treulosen 
Gegner zu überliefern. D er einflußreiche Herzog will also von 
Ilom o-ru lö  für I r la n d  nicht» wissen.

D em  „S tan d ard "  zufolge hat F ü r s t  A l e x a n d e r  von 
B u l g a r i e n  den ostrumelischen D elegirten, welche sich nach 
S o fia  begeben hatten, um dem Fürsten zu seinen S iegen Glück 
zu wünschen, erklärt, daß Rußland seine Zustim m ung zur Her
stellung der Union gegeben habe, und daß die Mächte B u lgarien  
gestatten würden, die Frage durch direkte Verhandlungen m it der 
P forte zu regeln. D ie Delegirten erklärten, daß Gadban Effendi 
„gute Nachrichten" nach S o fia  gebracht habe. D er Korrespondent 
des englischen B la tte s  hat die Abschrift eines Telegram m s ge
sehen, welches H r. von G ier« an den russischen Geschäftsträger in 
S ofia gesandt haben soll, de« In h a l ts ,  daß Rußland anfangs 
gegen die Union gewesen sei, weil Unordnungen im  Lande be
fürchtet w u rden ; daß aber nach dem Kriege diese Befürchtung 
verschwunden sei und R ußland jetzt die Union anerkennen wolle. 
Anderweitigen Nachrichten zufolge verlangt die russische Regierung 
a ls  P re is  die Entlassung Karawelow'S und die B erufung  Z an- 
kowr zum Prem ierm inister.

benachrichtigen werde, mag das W eitere veranlassen. Keinesfalls 
wird er zugeben, daß seinem W illen in der Weise Hohn gesprochen 
wird, wie c« hier geschieht!"

Noch ehe F ra u  von Bellegarde eine Antwort zu ertheilen »er- 
mochte, hatte F rau  von S ta rk , E lla vollständig übersehend, sich 
durch eine von einem ironischen Lächeln begleitete Verbeugung von 
der D am e des Hause« verabschiedet, das Z im m er verlassen, und 
die Zurückbleibenden hörten wenige Augenblicke später bereits da« 
Hinwegrollen de« W agnis-

Kurz entschlossen fuhr F rau  von S ta rk , in M . angekommen, 
zum Telegraphenamte, um ihren Gatten nicht nur von ihrer augen
blickliche» Anwesenheit in M . zu verständigen, sondern ihm auch 
mitzutheilen, was sie in Klingenthal wahrgenommen, und bat ent
weder um sein persönliches Einschreiten, oder aber um  V erhal
tungsmaßregeln.

B efriedigt überlas sie noch einmal das Telegram m , gab e» 
dann auf und fuhr in ihr Hotel zurück, um dort die Antwort 
abzuwarten, die ja ihrer festen Ueberzeugung nach nicht ander- 
lauten konnte, a ls  E lla solle sofort von Klingenihal weggenommen 
werden D arüber, daß sie ohne Wissen und in Abwesenheit ihres 
Gatten die weite Reise von Blankheim nach Klingenthal unter
nommen, glaubte sie sich keinerlei Besorgnissen hingeben zu 
dürfen.

A ls F rau  von S ta rk  das Hau« von E lla 'S  M utte r verlassen, 
rief E lla hoch aufathmend:

„G ott sei Dank, daß diese unerwartete Überraschung so 
glücklich vorübergegangen ist! M eine S tie fm am a, die cS allem 
Anscheine nach gar nicht weiß, daß P ap a  jetzt in M . weilt, wird 
nicht wenig erstaunt sein, schließlich erfahren zu müssen, daß P ap a  
bereits bei uns gewesen ist und meinen ferneren Aufenthalt hier 
bei D ir  gebilligt hat."

F ra u  von Bellegarde vermied jedes Gespräch über die soeben 
stattgefundene Begegnung, und auch E lla , welche die« bemerkte, 
unterließ «S, noch ferner von derselben zu sprechen.



Deutscher Reichstag.
26. Plenarsitzung am 19. Januar.

Haus und Tribünen sind mäßig besetzt.
Am BundeSrathStische: Staatssekretär im Reichspostamt D r . 

v. Stephan nebst Kommifsarien, später Staatssekretär im ReichS- 
Justizamt D r. v. Schelling, sowie Staatssekretär im  ReichSamt des 
Innern , StaatSminister v. Bötticher.

Präsident v. W e d e l l - P i e S d o r f  eröffnet die Sitzung nach 
1'/4 Uhr m it geschäftlichen Mittheilungen.

Das HauS beendigte heute zunächst die Berathung der einmaligen 
Ausgaben des Etats der ReichS-, Post- und Telegraphenverwaltung. 
D ie Budgetkommission beantragt, verschiedene in der Vorlage gefor- 
derte Raten abzusetzen. Entgegen dem Antrage der Kommission wurde 
indeß zur Herstellung eines neuen Dienstgebäudes in Werdau die erste 
Rate von 60 ,000 M k. b e w illig t; desgleichen für SonderShausen
50 .000  M k. Der Etat der ReichSdruckerei wurde debattelos geneh
migt. Auch der Handelsvertrag rc. mit der Dominikanischen Republik 
passirte die erste und zweite Lesung ohne Debatte. Schließlich wurde 
der Etats deS Auswärtigen Amts erledigt. Nachdem die verschiedenen 
Mehrforderungen für Gehälter, Neueinrichtung von Konsulaten rc. nach 
den Anträgen der Kommission überall debatteloS genehmigt waren, 
knüpfte sich bei den einmaligen Ausgaben an das von 248,000 auf
300 .000  M k. erhöhte Pauschale zur Durchführung der dem Reich in 
den Schutzgebieten von Kamerun, Togo und Angra-Pequena zufallenden 
sachlichen und persönlichen Ausgaben, eine ziemlich ausgedehnte Debatte, 
die sich einerseits um die etatrechtliche Frage der Uebertragbarkeit dieses 
Pauschale drehte, andererseits so ziemlich alle daS Kolonialwesen betr. 
Fragen berührte. I n  letzterer Beziehung tonnte die Debatte zu einem 
Resultate nicht sühren, in ersterer beschloß man die Rückverweisung 
der Position an die Budgetkommission zu weiterer Prüfung und Bericht
erstattung. Schluß 5 ' / ,  Uhr. M o rg en : Rechtspflege in den deut
schen Schutzgebieten: Etat (Zölle und Verbrauchssteuern, Stempel
abgaben.)

Deutsches Reich.
B erlin , 19. Januar 1886.

—  Se. M a j. der Kaiser ließ heute Vorm ittag vom Oberhof- 
und Hausmarschall Grafen Perponcher, sowie vom Polizeipräsi
denten Frhrn. v. Richthofen sich Bortrag halten und nahm darauf 
die persönlichen Meldungen des bisherigen Kommandanten von 
Spandau, Generallieutenants von Tietzen und Hennig, und ver
schiedener theils beförderter, theils versetzter Offiziere des Garde- 
korps entgegen. M ittags  arbeitete Sc. M a j. der Kaiser längere 
Ze it m it dem Chef des MilitärkabinetS, Generallieutenant und 
Generaladjutantcn v. Albedyll, und unternahm darauf, begleitet 
vom Flügeladjutantcn Oberstlieutenant v. PcterSdorff, eine Spazier
fahrt durch den Thiergarten. Nach der Rückkehr von derselben 
hatte der Kaiser eine Konferenz m it dem Unterstaatssekrclär im 
Auswärtigen Amte, Grafen Herbert v. BiSmarck und ertheilte 
vor dem D iner, welches die Kaiserlichen Majestäten heute allein 
einnahmen, dem Präsidium des Hauses der Abgeordneten Audienz. 
DaS Präsidium hatte darauf die Ehre, auch bei Ih re r  Majestät 
der Kaiserin-Königin eingeführt zu werden —  Sc. K und K. H. 
der Kronprinz empfing gestern M itta g  um 12 Uhr den Fürsten 
zu Nsenburg-Birstein und nahm darauf mehrere Vortrüge, sowie 
Meldungen entgegen. —  Heute M ittag  hatten die aus Anlaß des 
25jährigen Jubiläum s S r .  Majestät des Kaisers als Chef des 
K. bayerischen 6. Infanterie.Regiments „Kaiser W ilhelm , König 
von Preußen" aus Amberg als Deputation hierher gekommenen 
Offiziere dieses Regiments die Ehre, von S r .  K. und K. H. 
dem Kronprinzen empfangen und zum Dejeuner geladen zu werden. 
Z u  demselben waren noch mehrere andere Einladungen ergangen. 
—  Se. K. H. der P rinz Albert ist gestern M ittag von hier 
wieder nach Hannover abgereist. W ie w ir der „Kreuzztg." ent
nehmen, werden der P rinz und die Frau Prinzessin Albrecht am 
27. Januar nach B e rlin  kommen um am 28. d. an der Kour 
im  Kgl. Schlöffe theilzunehmen. P rinz Albert w ird  sodann am 
30. d. als Herrenmeister deS Johanniter-OrdenS in seinem hie- 
sigen Palais ein Kapitel dieses Ordens abhalten.

—  D er Abgeordnete fü r Posen-Obornik, Herr v. TreSkow« 
Radojewo, hat sich der konservativen Fraktion angeschlossen.

—  D ie Zahl der Orden und Ehrenzeichen, welche bei dem
letzten Ordensfeste verliehen sind, war größer als in einem der 
Vorjahre. Es haben nämlich 1436 Verleihungen stattgefunden 
gegen 1402 im Jahre 1885, 1334 im Jahre 1884, 1331 im 
Jahre 1883, 1271 im Jahre 1882, 1351 im  Jahre 1881 und 
1186 im  Jahre 1880. I m  Einzelnen sind verliehen 634 (1885
gerade ebenso viel) Rothe Adlerorden, nämlich 1 I .  Klaffe, 16
Sterne zur 2. Klaffe, 1 2 Klaffe m it S tern , 49 2 Klasse ohn«
Stern, 3 Schleifen zur 3. Klaffe, 89 3. Klasse m it Schleife, 1
3. Klasse ohne Schleift und 474 4. Klaffe; ferner 186 (1885 
183) Kronenorden, und zwar 4 1. Klaffe, 3 Sterne zur 2. Klaffe, 
1 2. Klasse m it S tern, 28 2. Klaffe ohne S tern, 46 3. Klasse

Etwa eine Stunde später bemerkte E lla  wiederum einen 
Wagen die Anhöhe heraufkommen.

„Jetzt täusche ich mich nicht", jubelte sie, „da kommen Papa 
und A lb e rt!"

Hastig eilte sie hinab und kam eben vor der Hausthür an, 
als auch der Wagen schon vor derselben hielt. M it  einem Freuden- 
rufe empfing sie den V a te r; erröthend, verlegen und doch auch 
wieder ihre Freude nur schlecht verbergend reichte sie dem Haupt- 
manne die Hand. welche dieser lächelnd an seine Lippen zog.

Herr von S tark schritt zum geheimen Erstaunen Ella'S dem 
jungen Paare voraus, und sie blickte deshalb fragend zu dem 
Hauptmanne a u f ; während Herr von S tark in das Wohnzimmer 
trat, umschlang dieser sie leicht m it dem Arme und flüsterte ihr, 
einen Kuß auf ihre schwellenden Lippen drückend, hastig z u :

„D e r Vater weiß um unsere Liebe!"
„Und -  ?«
„ B i l l ig t  sie! E r hat m ir dies zwar nicht offen gesagt, doch 

geht aus seiner Haltung m ir gegenüber klar hervor, daß er unseren 
Wünschen nicht entgegen treten w ird ."

Noch ein inniger, langer Kuß und Beide traten nun 
ebenfalls in das Z im m er, in welchem Ella'S Eltern anwesend 
waren.

„ I s t  D ir  etwas Unangenehmes passirt, P apa?" fragte E lla  
besorgt bald nach den ersten Begrüßungen ihren V a te r; „D u  
siehst so ernst aus, finsterer noch als gestern."

„Ich  sei finsterer?" erwiderte dieser erstaunt. „N e in  E lla " , 
was Unangenehmes ist m ir nicht zugestoßen, denn weder der Tod 
Clairamboud'S — "

„ W ie ?" fragte Frau von Bellegarde rasch, „H e rr von C la ir- 
amboud ist todt? —  Daß er in M .  weile, habe ich allerdings 
aus Deinen gestrigen Aeußerungen geschlossen, weniger aber, daß 
er so gefährlich krank darnieder liege."

und 104 4. Klaffe, demnächst 27 Hohenzollernsche HauSorden 
(1 Adler der Comthure, 3 Adler der R itte r, 8 Kreuze der I n 
haber und 15 Adler der Inhaber), endlich 589 (1885 554) A ll
gemeine Ehrenzeichen. Nach B e rlin  sind 270 Orden und Ehren
zeichen gefallen, d. i. fast 19 Proz. der Gesammtzahl.

— D ie  Reichstagskommission zur Vorberathung der Frage 
der Entschädigung unschuldig Verurthcilter. M an beschloß, den 
Gesetzentwurf dc» Abg. D r .  Hartmann der SpezialdiSkussion zu 
Grunde zu legen. D er Hartmannsche Gesetzentwurf w ill, wie 
vom Antragsteller zur Richtigstellung lautgewordener Mißverständ
nisse ausgeführt wurde, nur diejenigen nachträglich Freigesproche
nen aus öffentlichen M itte ln  entschädigt wissen, deren Unschuld zu 
Tage getreten ist, und befaßt sich nicht m it den Fällen eines 
non licjUöt.

—  Eine Reihe von Zeichenlehrern an höheren Lehranstalten 
hat an da« Abgeordnetenhaus eine Petition gerichtet, in welcher 
die B itte  m o tiv irt w ird, dahin wirken zu wollen, daß in Zukunft 
die Zeichenlehrer der höheren Lehranstalten definitiv und pensionS- 
berechtigt angestellt werden.

—  D er deutsche Fischereivercin w ird  zur Berathung ver
schiedener Maßregeln zur Hebung der Küsten- und Hochsee- 
Fischerei am Donnerstag, den 21. und Freitag, den 22. Januar, 
in Gerstemünde-Bremerhafen eine Versammlung abhalten.

—  Im  preußischen Etat ist fü r das in Danzig zu errichtende 
Konsistorium fü r W estpreußen angesetzt: fü r den Direktor des
selben 9900 M k., fü r einen Konsistorialrath 5100 M k., für einen 
geistlichen Rath im  Nebenamt 900 M k., fü r das Büreaupersonal 
3825 M k., fü r Miethe u. A . 7000 M k.

—  Dem „B e r l.  Tagebl." berichtet man aus P aris , Louise 
Michel wolle Deutschland, Oesterreich und Rußland bereisen, um 
dort ihre Freunde zu besuchen und in  Numea eine revolutionäre 
Schule errichten.

S tu ttga rt, 18. Januar. Bernhard v. Neher, früher D irek
tor der Kunstschule und namhafter Historienmaler, ist heule im  
A lter von 80 Jahren gestorben.

Gtraßburg i. E , 18. Januar. D er Bundesausschuß wurde 
heute durch den S tatthalter eröffnet. D er Alterspräsident Pick 
hielt eine kurze Ansprache, in welcher er die Versammlung ersuchte, 
zu Ehren des vorstordenen G F M . v Manteuffcl sich von den 
Sitzen zu erheben. B e i der W ahl des Präsidiums wurden der 
frühere Präsident Jean Schlumberger, sowie die Vizepräsidenten 
Zorn v. Bulach (Vater) und Janncz wiedergewählt, ebenso der 
erste Schriftführer Charpentier.

Straßburg i. E , 18. Januar. Gestern starb an den Folgen 
eines SchlagflusflS der bekannte Zoologe Oskar Schmidt, P ro 
fessor an der hiesigen Universität.

Ausland.
Rom, 18. Januar. Von dem Deputirten M a u rig i wurde 

eine Anfrage an die Regierung eingebracht über die P o litik  
Ita lie n s  im Rothen Meere und die dem General Pozzolini ertheilte 
M ission.

Petersburg, 19. Januar. Gelegentlich des gestrigen Wasser- 
weihfestcs ließ der Kaiser sich die in bulgarischen Diensten ge
standenen russischen Offiziere vorstellen. Der frühere bul
garische Kriegsminister Kantakuzene befand sich an der Spitze 
derselben.

Paris, 18. Januar. Den Zeitungen ist seitens der „Agence 
HavaS" eine M itthe ilung zugegangen, nach welcher eS vollkommen 
unrichtig ist, daß irgend eine auswärtige Regierung der französi
schen Regierung gegenüber Bemerkungen oder Vorschläge irgend 
welcher A rt bezüglich der Ueberwackung der spanischen Grenze ge
macht habe. D ie Regierung der Republik sei sich ihrer Pflichten 
gegen Spanien, als Nachbarstaat, wohl bewußt und habe sie 
pünktlich erfüllt.

P aris , 18 Januar. General Courcy ist nach Frankreich 
zurückberufen worden und soll durch Warnet ersetzt werden. D ie  
Regierung tr if f t  2 orbereitungen, um die in T un is  detachirten 
Infanterie-Bataillone wieder nach Frankreich zurück zu berufen. —  
D er Conscilpräsident Freycinet erhielt heute Vorm ittag den Text 
des Vertrages m it Madagaskar.

P aris , 19. Januar. P rinz Napoleon ist nicht unbedenklich 
erkrankt.

London, 19. Januar. D er Redakteur der „P a ll M a ll Ga- 
zetta", Stellt», ist gestern aus der Haft entlassen worden, 
die er wegen der Entführung der Eliza Armstrong zu ver
büßen hatte.

Stockholm, 18. Januar. D er Reichstag ist heute vom König 
m it einer Thronrede eröffnet worden, worin eS unter anderem 
heißt: D ie  Beziehungen deS Königreich« zu den auswärtigen
Regierungen sind niemals günstiger gewesen. WaS die Lage der 

i wichtigen Jndustrieen und Gewerbe anbelangt, so sei dieselbe, wie 
! in  anderen Ländern auch, eine weniger befriedigende. D er Rrgie- 
l rung seien zahlreiche Petitionen um Einführung von Schutzzöllen

> „E in  B lutsturz, der ihn gestern während der Zeit meines 
Hiersein« befallen, hat die W elt von dem Wichte befreit. Doch 
erlaube m ir. den angefangenen Satz auch zu vollenden; ich wollte

> nämlich sagen, weder der Tod jenes Menschen, noch auch die E r- 
! öffnungcn, welche Herr von Burgau m ir gestern und heute ge- 
 ̂ macht hat, sind, namentlich was die Letzteren anlangt, geeignet, 
! mich mißmuthig zu stimmen."

E lla wendete sich heftig erröthend ab ; sie war nicht im 
. Stande, den forschend auf ih r ruhenden Blick ihres Vater« zu 
! ertragen.

Ih re  M u tte r merkte dies und fragte deshalb so unbefangen 
 ̂ als möglich und in leicht scherzendem Tone :

„D ürfen  w ir diese Eröffnungen, welche unser aufrichtiger 
Freund D ir  gemacht hat, auch kennen lernen? Ich glaube nicht, 
daß unser Freund besondere Geheimnisse vor uns hegen w ird ."

„N un , m ir kam es allerdings höchst überraschend. Ich hätte
> nach dem, was m ir seither stet« über und von E lla  erzählt worden 
! ist, eher alles Andere als gerade diese Nachricht erwartet und sehe 
! in der That nach den erhaltenen Aufklärungen keinen Grund,

durch die vernommene M itthe ilung mich unangenehm berührt zu
> fühlen.

D a ich andererseits, wie D u , Alice, nur zu bitter hast er» 
§ fahren müssen, niemals ein Freund vom Zögern in der A us

führung irgend einer Angelegenheit gewesen bin und da, so viel 
ich weiß, m it Deiner E inw illigung ich durch die M itthe ilung über
rascht worden bin, so denke ich nur dem allseitigen Wunsche zu 
entsprechen, wenn ich diese Sache auch sofort zur Erledigung 
bringe."

I n  diesem Augenblicke klopfte r« und E lla verließ daS 
Z im m er unter dem Vorgeben, sich nach dem Begehr des Klopfen
den zu erkundigen.

Drr Hauptmann, dessen Blick Ella folgte» bemerkte beim

zugegangen; dieselben seien Gegenstand der verfassungsmäßigen 
! Erwägung. An Vorlagen werden angekündigt: Gesetzentwürfe 
! über die Umbildung des RcchtswesenS und des Bankwesens; fü r 
! die Fortsetzung der nördlichen Stammeisenbahn werden die er-
> forderlichen M itte l nachgesucht.

Christiania, 18. Januar. DaS Barkschiff „Anna Howitz" 
aus Rostock, in Fahrt von Savannah nach Bergen m it B aum 
wolle, hat an der Westseite der Inse l Karwoc Schiffbruch 
gelitten.

Sofia , 18. Januar. Wie der „P o lit . K o rr."  berichtet w ird 
steht eine Reihe von Beförderungen im bulgarischen Offizierkorps 
unmittelbar bevor. Kapitän Petrvw, ein junger M ann von 25 
Jahren, der im Verlaufe des KriegeS eine ungewöhnliche strategi
sche Begabung an den Tag gelegt haben soll, w ird zum Obersten 
ernannt und m it den Funktionen eines Chefs des Generalstabes 

i betraut werden. Den gleichen Rang m it den Funktionen eines 
! GrigadcgeneralS w ird Kapitän Panow erhalten, der sich als emi- 
 ̂ nenter A rtille rie -O ffiz ie r bewährt hat D ie  sonstigen zum Avan- 
j cement bestimmten Kapitäne werden keinen höheren als Oberst- 
' Lieutenants- oder MajorSrang erhalten. —  DeS Weiteren w ird  be

richtet, daß Fürst Alexander 101 Tapferkcitsmedaillen, und zwar
> 1 goldene und 100 Silbermedaillen nach den gleichen Prinzipien 
i der Zuerkennung, wie solche fü r da« russische S t. GeorgS-Kreuz 
! gelten, verliehen hat. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß 
I die goldene Medaille einem türkischen Soldaten zuerkannt wurde

und daß von den übrigen 100 Auszeichnungen 13 gleichfalls auf 
türkische Soldaten entfallen sind.

Sofia, 19 Januar. Gutem Vernehmen nach hat sich die 
bulgarische Regierung bereit erklärt, die Delegirten fü r die 
FriedenSverhandlungen in Bukarest zusammentreten zu lassen, 

j New-Uork, 18. Januar. Von dem amerikanischen Pacific- 
Geschwader hat ein Kriegsschiff Befehl erhalten, sich nach den ' 
Samoa-Jnscln zu begeben.

Arovinziat-Nachrichren.
Aus dem Kreise Thor«, 18. Januar. (V on einem jähen 

i Tode) wurde heule ein auf dem Gute Lulkau bediensteter Knecht ereilt.
! Der Knecht fuhr, wie alle Tage, einen m it Rüben beladenen Wagen 

nach der Verladestelle OstaSzewo. Unterwegs mußte er anderen F uhr
werken wiederholt ausweichen. D a  die m it Schnee bedeckte Fahrstraße 
sehr glatt war, kam sein Wagen hierbei iuß Rutschen und zwar 
unglücklicherweise gerade nach der Seite hin, an welcher der Knecht 
neben dem Wagen ging. D er vollbeladene Wagen schlug um und 
erdrückte den Knecht. Nach Hause gebracht, starb der Verunglückte 
infolge der erlittenen Verletzungen.

Gollub, 19. Januar. (Theatervorstellung. Treibjagd.) 
Nachdem bereits neuerdings dem hiesigen Publikum durch eine 
Dilettanten-Theater-Vorstellung zum Besten der Armen Gollubs ein 
genußreicher Abend bereitet worden, steht auch für die nächsten Tage 
ein gleiches Vergnügen in Aussicht. Sonntag den 24. d. M . w ird 
nämlich das Kotzebue'sche Lustspiel in 5 Akten „D e r W ir rw a rr"  zu 
gleichem Zwecke zur Aufführung kommen. W ir  können allen Theater
freunden den Besuch dieser Vorstellung nur warm anS Herz legen. — 
Gestern fand auf dem Terrain des Herrn Gutsbesitzers Lieberkühn, 
eine Treibjagd statt, an welcher sich 11 Schützen und ca. 40  Treiber 
betheiligteu. Geschossen wurden im  Ganzen —  4 Hasen. ^

* *  Kulm, 19 Januar. (D e r hiesige Vorschußverein) hält am 
Sonntag den 24. Januar, Nachmittags 5 Uhr im Saale des Hotels 
„Z um  schwarzen Adler" eine Generalversammlung ab.

Kulm , 17. Januar. (Verschiedenes.) Der hiesige Magistrat 
hatte zu dem 25jährigen Regierungs-Jubiläum deS Kaisers auch eine 
Glückwunsch-Adresse abgesandt. Hierauf hat derselbe nun auS dem 
Kabinet ein Schreiben erhalten, worin ihm unter Beifügung eineS 
Exemplar- deS allgemeinen DankeSerlasses vom 4. d. M ts . mitge- 

I theilt wurde, daß auf allerhöchsten Befehl die diesseitige Adresse dem 
Hohenzollern-Museum überwiesen worden ist. —  D ie hiesige Hand- 

! werker-Fortbildungsschule ist derartig an Schülern (Gesellen, Lehr- 
 ̂ lingen, so wie auch einigen Arbeitern) gewachsen, daß sie jetzt aus 

zwei Abtheilungen besteht, in  denen gesondert zwei Lehrer in wöchent
lich 3 Stunden Unterricht in Deutsch, Rechnen, Zeichnen und Schön
schreiben ertheilen. —  Durch die Ernennung deS hiesigen Gymnasial- , 
lehrers D r .  Preuß zum Rektor und dessen Versetzung als solcher an 
daS Realprogymnasium in Neumark werden in nächster Zeit ver
schiedene Veränderungen in dem Lehrerpersonal des hiesigen Gymna
siums erwartet, welches schon seit langer Zeit einen Stillstand halte.
—  Kaum daß die Weichsel hier zum Stehen gekommen, werden auch 
schon sofort Versuche m it leichten Wagen über die Eisdecke gemacht. 
D ies hat zur Folge, daß seit einigen Tagen ein ungleich stärkerer 
Verkehr zwischen ven beiderseitigen Ufern eingetreten ist. —  E in 
schreckliches Unwesen w ird hier noch immer m it dem Abholzen der an 
öffentlichen Straßen stehenden Bäume getrieben. I n  kurzen In te r 
vallen setzt der KreiSauSschuß fort und fort ganz namhafte Belohnungen 
auf die Nennung der Missethäter auS, neuerding- sogar 100 Mark  ̂
wegen Beschädigung und Vernichtung von zahlreichen Bäumen, die

Oeffnen der Thür die außenstehende Person und erhob sich 
schnell.

„B a ie r kommt soeben m it einer Botschaft an mich an : 
gestatten S ie  m ir deshalb, mich einen Augenblick entfernen zu 
dürfen'"

„Glücklicher Z u fa ll,"  murmelte Herr von Stark, als die 
Thür sich hinter dem abgehenden Hauptmanne geschlossen, „daß 
w ir  einen Augenblick allein sind."

„WaS hast D u  m ir denn Wichtiges m itzutheilen?" fragte 
Alice ruhig, wobei ein schalkhafter Zug um ihren M und schwebte 
und ihr Blick sinnend auf der Thür hastete.

„D e r Hauptmann hat m ir gestern und heute Aufschluß über 
die Ereignisse während der Zeit gegeben, seit er E lla kennt, ganz 
besonders aber seit der Zeit. während welcher D u  hier weilst, 
und heute früh um Ella'S Hand geworben.

„D e r erste Eindruck, welchen der junge M ann auf mich 
machte, war ein sehr günstiger und in der kurzen Zeit unserer 
Bekanntschaft habe ich gefunden, daß er ein Ehrenmann ist und 
einen hochachtbaren Charakter besitzt.

„D a  nun auch nach den m ir vorgelegten Ausweisen seine 
Vermögen-verhältnisse geregelt und er finanziell gut situ irt ist, st 
würde ich, vorausgesetzt, ich hätte bereits längeren Umgang mit 
ihm gehabt und fände die gute Meinung, die ich heute von ihM 
hege, dann noch bestätigt, gern in die Verbindung Ella'S m it ih ^  
einwilligen.

„Leider kenne ich ihn erst seit wenigen S tunden ; D u  jedoch 
hast seit Jahren Gelegenheit gehabt, ihn genau zu beobachten, und 
da nun, wie er m ir auf Befragen sagte, D u  nicht nur Kenntniß 
von seiner Neigung fü r E lla  hast, sondern auch weist, daß Ella 
dieselbe erwiedert, so w ill ich als Beweis meines Vertrauen- in 

, Deinen Scharfblick, sofern e- sich um da- Wohl unsere- Kindes 
handelt, Deinem Entscheide beistimmen." (Fortsetzung folgt.)



)

in der unmittelbaren Nahe der S ta d t, in der sehr frequenten G rau- 
denzer Vorstadt standen.

Schlochau, 18 . J a n u a r .  (F ischbrutanstalt.) D e r hiesige K re is
tag hat in seiner vor einigen Tagen abgehaltenen S itzung zur Anlage 
einer Fischbrutanstalt in der Nähe unserer S ta d t  die geforderten 1 0 5 0  
M k. bewilligt.

D a n z ig , 1 9 . J a n u a r .  (Neue Erziehungs-A nstalt.) D e r dem 
Abgeordnetenhause jetzt vorliegende E ta t des M in is te rs  des In n e rn  
enthält diesmal einen Ansatz von 1 4 9  8 0 0  M k. zur E rrichtung einer 
E rziehung-- und Besserungs-A nstalt in  C onradsham m er bet O liv a , 
welche zum 1. Oktober d. I .  eröffnet werden soll.

L aska, 15 . J a n u a r .  ( I m  Fuchseisen.) Heute früh, a ls  der 
Förster K ühner die Fuchseisen revidirte, fand er einen B astard  von 
Adler gefangen im Eisen. Derselbe ist fchwarzbraun, auf dem Rücken 
weiße Federn und hat eine Schwingbreite vrn 7 F u ß .

G eusken, 18 . J a n u a r .  (Selbstm ord .) D e r im besten M anneS- 
alter stehende und in guten Verhältnissen hier lebende Glöckner E y. 
verschwand vor einigen Tagen plötzlich auS dem O rte . Zw ei Tage 
später wurde er von einem Arbeiter todt an einem B aum e hängend 
gefunden. E y. hin terläßt eine W ittw e m it fünf Kindern. D ie  Ursache 
des Selbstm ordes ist unbekannt. Natürlich erregt die schreckliche T h a t 
viel Aufregung im hiesigen O rte .

E lb in g , 16 . J a n u a r .  (S ta a tS p rä m ie .)  Ebenso wie dem 
Schuhmachermeister B old t, ist den Schuhmacherweistern K arl F e rd i
nand Kühn und Friedrich PLtsch und dem Schneidermeister August 
Koch von hier für die A usbildung eines taubstummen Lehrlings in 
ihrem Gewerbe eine S taa tS p räm ie  von 1 5 0  M ark  S e ite n s  der könig
lichen R egierung zugebilligt worden.

M a rk . F r ie d la n d , 16. J a n u a r .  (A m  Polterabend.) I n  einer 
Fam ilie  w ar Polterabend. Alles n u r Mögliche w ar natürlich dazu 
an- und eingerichtet, der B räu tig am  und mehrere ausw ärtige Gäste 
waren erschien und eben hatte m an sich in fröhlicher S tim m u n g  zu 
Tisch gesetzt, wobei auch die HochzeitSmutler nicht fehlte, a ls  die 
letztere plötzlich vom Schlagfluß getroffen vom S tu h l  sinkt. D e r her- 
zugezogene Arzt konnte n u r den bereittS eingetretenen T od feststellen.

S to lp ,  1 7 . J a n u a r .  (B iersteuer.) Nachdem unsere städtischen 
Behörden zur V erringerung der stetig wachsenden Kosten für die 
A rm enverw altung daS R egulativ  zur Erhebung der Luffbarkeitensteuer 
genehmigt haben, sind dieselben, der „N . S t .  Z ."  zufolge, zur Z eit 
mit der A usarbeitung eines R egulativs zur Erhebung einer B ie r
steuer beschäftigt, welches allerdings auf Schwierigkeiten stößt, aber 
bald spruchreif werden dürfte.

K ö n ig sb erg , 19 . J a n u a r .  (E ine zweite Anekdote M ie rzw in sk i's ), 
welche gelegentlich seiner kürzlichen hiesigen Anwesenheit passirt ist, 
Vielmehr ein B onm ot des großen S ä n g e rs  w ird der „K . A . Z ."  
im Anschlüsse an daS gestern an dieser S te lle  gebrachte Histörchen 
m itgetheilt: A ls M ierzwinSki a ls  M an rico  auS seiner Garderobe
tra t ,  betrachtete ihn ein hiesiger Schauspieler und bemerkte zu ih m : 
„ M e rk w ü rd ig ! B ötel hat a ls  T roubadour genau dieselben S tiefe l 
wie S i e ! "  „ J a ,  aber auch wohl nu r die S tie fe l! "  entgegnen 
schlagfertig M ierzwinSki.

E y d tkuhnen , 18 . J a n u a r .  (G attenm ord . Glückliche Ja g d  und 
guter Fischfang.) E in  schreckliches D ra m a  spielte sich auf dem G ute 
K. (P o len ) ab. D ie  G a ttin  des Besitzers unterhielt seit längerer 
Z eit eine Liebschaft mit einem anderen Besitzer, und um sich ganz mit 
ihrem Liebhaber vereinigen zu können, trachtete sie nach dem Leben 
ihres M a n n e s . Dieser Tage wurde die Absicht zur T h a t. W ährend 
der G a tte  sich zu dem gewohnten Nachmittagsschlaf niedergelegt hatte, 
tra t  die F ra u  an sein Lager heran und stieß ihm einen Dolch in die 
B rust, so daß der Unglückliche auf der S te lle  todt blieb. — Auf dem 
G ute Podnocken sind Freirag  4  Füchse erlegt worden, auch wurde am 
selben Tage in  dem in unm ittelbarster Nähe unseres O r te -  liegenden 
Kinderweitscher S ee  ein Hecht von 25  P fu n d  gefangen. Diesen 
seltenen F ang  verkauften die E inw ohner für 13 M k. und überwiesen 
den B etrag  der OrtSgemeinde zur Vertheilung an die leider zahlreichen 
O rts-A rm e .

B ro m b erg , 18 . J a n u a r .  (O rdensverle ihungen.) Anläßlich be
schern in  B e rlin  stattgehabten OrdenSfesteS sind auch nach B rom berg 
mehrere O rd en  verliehen worden. E -  sind u. a . dekorirt w o rd e n : 
O b e r-B au ra th  Schmeitzer, O berst v. d. Schulenburg, Landgerichtsrath 
Liebscher, S ta d tra th  M inde, W asserbau-Inspektor S e ll, Zahlm eister 
Fiebelkorn, B ah n w ärte r Q u e rn er und S teuerauffeher ZygmanSki.

Schubirr, 17 . J a n u a r .  (Volkszählung.) D ie  Bevölkerung deS 
Kreises beträgt nach der vorläufigen Zusammenstellung deS Volks- 
zählungS-ErgebnisseS vom 1. Dezember v. I .  5 7  0 5 4  Seelen.

 ̂ Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T h o r« , den 2 0 . J a n u a r  1 8 8 6 .

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
Schreiber, Prem ier-L ieutenant vom 4 . Pom m . Infan terie -R eg im en t 
N r. 2 1 , ist zum überzähligen H auptm ann m it P a ten t vom 16 . Ok- 
lober v. I .  befördert. W eser-, Assistenzarzt 2 . Klaffe vom 8 . Pom m . 
Jn ft.-R eg t. N r . 6 1 , ist vom 1. J a n u a r  cr. ab zur Dienstleistung bei 
der Kaiserlichen M a rin e  kommandirt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  Steueraufseher Bartsch in J n o -  
Wrazlaw ist d a -  Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  Königliche Landrath des Kreise- 
Kulm  hat den Besitzer S m end  und den W irthschafte  B iSw angsr zu 
Köuigl. Kiewo a ls  Schulvorsteher für die Schule daselbst auf die 
D au er von 6 Ja h re n , den Besitzer Jo h a n n  KorthalS au s Schein zum 
OrtSvorsteher für den Gemeindebezirk Schein bestellt. —  D e r G e- 
richtSvollzieheranwärter, Bezirksfeldwebel Roegler in E lbing, ist zum 
Gerichtsvollzieher kraft A u ftrag - bei dem Amtsgericht in K ulm  bestellt 
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r Besitzer G ustav B odauer auS 
Kl. Czyste ist zum Gemeindevorsteher für die O rtschaft Kl. Czyste 
(K r. K ulm ) bestellt worden.

—  ( P o s ta l is c h e s . )  Nach S in g ap o re , P enang , M alacca  können 
fortab Packete ohne W erthangabe auf dem Wege über T rieft und 
Bom bay befördert werden. D a s  P o rto , welches vom Absender vor
aus bezahlt werden m uß, beträgt 1 M ark  für je 5 0 0  G ram m  oder 
einen T heil von 5 0 0  G ram m .

—  ( P a t e n t . )  H errn  F .  Schichau in  E lbing ist auf einen 
4 )am p f-S teuerappara t ein P a ten t ertheilt worden.

( S e i n  2 5 j ä h r i g e s  M e i s t e r  - u n d  B ü r g e r 
h u b t  L ä u m ) beging am 16 . d. M ts .  der frühere Schuhmacher- 
e l s te r ,  jetzige R entier August Mielke hierftlbst. 
en. ( D  e u t s ch e R  e i ch s  b a n k.) W ie w ir der „ F r .  Z tg ."
B  *vird die ReichSbank im Laufe deS Jah reS  verschiedene

theils neu eröffnen, theils ältere m it größeren Rechten 
statten. Letzteres w ird zunächst bei der Reichsbank-Nebenstelle in  

B ? o w r a z l a w  der F a ll sein, welche demnächst wesentlich erweiterte 
fugmffe, a ls  sie bisher hatte, erhalten dürfte, 

b . ( C o p p e r n i k u S - V e r e i n . )  Ende diese- M o n a ts  
g nnen wieder, ebenso wie in  den V orjahren , die öffentlichen V o r

lesungen deS CoppernikuS-BereinS. D e r  E rtra g  anS den E in tr i t t s 
geldern derselben w ird zur Verstärkung des StipendienfoudS verwandt. 
D ie  Zinsen desselben werden alljährlich am G eburt-tage  des großen 
Astronomen, am 19. F eb ru a r, demjenigen S tudenten  der philosophischen 
Fakultät zugewandt, der die beste Arbeit einliefert.

—  ( B e r u f S g e n o s s e n s c h a f t  d e r  F u h r u n t e r 
n e h m e r . )  Laut Bekanntmachung des ReichsversicherungsamteS findet 
behufs Beschlußfassung über eine zu begründende BerufSgenosseuschaft 
der Fuhrunternehm er in  B erlin  eine Generalversam m lung derselben 
statt. D a  es vielen der Betheiligten nicht möglich sein w ird, persön
lich in der Versamm lung zu erscheinen, um ihre Rechte wahrzunehmen, 
ist es a ls  ein anerkennenswenhes Entgegenkommen zu begrüßen, daß 
der Centralverein B erliner Fuhrunternehm er sich bereit erklärt hat, 
Vollmachten zur V ertretung der Betheiligten zu übernehm en; dieselben 
sind m it Nam ensunterschrift versehen, an daS B u reau  deS V ereins, 
B erlin  C ., Neue Friedrichstr. 1 8 /1 9  einzusenden.

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Am 3 0 . d. M tS . feiert die 
Gesaugsabtheilung deS V ereins und am  6. Februar der Verein selbst 
das S tiftungsfest.

—  ( D e r Z i r k u s B l u m e n f e l d t  u n d  S ö h n e ) ,  
welcher sich gegenwärtig in Brom berg produzirt, beabsichtigt in nächster 
Z eit auch hier einen CykluS von Vorstellungen zu veranstalten.

—  ( S  1 a d t t h e a t e r .)  D ie  gestrige A ufführung des Schwanke- 
„ O  d i e s e  M ä d c h e n "  von I .  Rosen w ar sehr zahlreich 
besucht.

—  ( I m  S  t a d t t h e a t e r )  w ird morgen eine N ovität gegeben. 
ES kommt „ F r a u  D i r e k t o r  S t  r i e f e " ,  Schw ank von 
Schön than , zur Aufführung. „ F ra u  D irektor S trie se"  ist eine F o r t
setzung von „ D er R aub  der S a b in e rin n en " , welcher Schwank hier in 
der vorjährigen T h ea te r-S a iso n  5 - oder 6m al gegeben wurde und in 
dem der Theaterdirektor S triese, dessen F ra u  die Hauptperson der 
morgen zur A ufführung kommenden N ovität ist, eine überaus ergötz
liche F ig u r bildet. Nach dem Urtheile der B erliner Presse, die sich 
zum T heil recht anerkennend über „ F ra u  D irektor S triese" auSspricht, 
enthält das Stück eine ansehnliche Fülle gelungenen Hum orS und 
drolliger Situationskom ik, so daß w ir glauben, unseren lachlustigen 
Theaterfreunden den Besuch der morgigen Theatervorstellung m it der 
Aussicht auf einen amüsanten Abend empfehlen zu können.

—  ( G a s t s p i e l . )  D aS  für heute in Aussicht genommene 
Gastspiel unseres Stadttheater-Ensem bleS in J n o w r a z l a w  ist 
nicht zu S tan d e  gekommen.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  B ei der Kulmer Ueberfähre 
Trajekt T ag  und Nacht m it viersitzigen W agen über die Eisdecke. 
D ie  Posten nach Terespol fahren V« S tu n d e  früher a ls  planm äßig 
von hier ab.

—  ( V e r h a f t u n g . )  D e r  Arbeiter O .  wurde verhaftet, 
weil er verdächtig ist, eine Kiste m it C igarren gestohlen resp. un ter
schlagen zu haben. O .  will die Kiste in der Schuhmacherstraße ge
funden haben. Anstatt sie aber der Polizeibehörde abzuliefern, ver
suchte er sie bei einem R estaurateur zu verkaufen. Letzterer schöpfte 
Verdacht und veranlaßte die Festnahme des ArbeiterS. D e r Verlierer 
resp. der Eigenthüm er der Kiste wolle sich bei H errn  Polizeikommissarius 
Finkenstein melden.

—  ( V e r s u c h t e r  D  i e b st a h l.) Durch die Hauptwache 
wurde heute der Polizeibehörde ein Arbeiterbursche eingeliefert, welcher 
von einem W allmeister abgefaßt wurde, a ls  er von dem Pallisadenw all 
beim Grützmühlenteich Holz stehlen wollte.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  4  Personen wurden a rre tirt.

KleineMittl-eilungen.
n  B e r lin .  (E in  Kongreß der M aurergesellen D eutschlands) 

soll vom 2 9 . bis 3 1 . M ä rz  in DreSden abgehalten werden. Auf 
dem Kongreß soll über die für das F rü h jah r in Aussicht stehenden 
S tre ik es  Beschluß gefaßt werden. D ie  B erliner M a u re r  treffen 
übrigens Vorbereitungen, die ihnen in einem eventuellen S tre ik  im  
F rü h ja h r den S ieg  sichern sollen. S o  sind z. B . nach den kleinen 
S tä d te n , au s  denen während deS StreikeS im vorigen S o m m er 
M a u re r  nach B erlin  kamen, F lugblätter in großer A nzahl geschickt 
worden, um die dortigen M aurergesellen für die B erliner Bewegung 
zu gewinnen.

n  D resden . (D e r  Verein der S p iritu s -F ab rik an ten  in Deutsch
land) tr it t  am Sonnabend  in  B erlin  zu einer G eneralversam m lung 
zusammen. D ie  T agesordnung lau te t: „S tellungnahm e zu dem
E n tw u rf eines Gesetzes betreffend d a - B rann tw ein  - M onopo l; B e
rathung eines Nothsteuer-GesetzentwurfeS."

D arm stad t, 17 . J a n u a r .  (D urch  ein schreckliches Verbrechen) 
ist unsere S ta d t  in große Aufregung versetzt. O pfer desselben sind 
der nahezu 80jährige M a le r Fach und dessen ebenfalls bejahrte G a ttin , 
welche tzor der S ta d t  eine ziemlich isolirte V illa  allein bewohnen. 
D a -  e tw a- excentrisch veranlagte E hepaar hielt sich keine Dienstboten. 
Heute M orgen  gegen 3 U hr bemerkte die F ra u  Geräusch im  S ch laf
zimmer ihres M a n n e - und stand auf, um nach der Ursache deS G e
räusche- zu forschen. Kaum  hatte sie die T hüre  geöffnet, a ls  sie 
einen Schlag  aus den Kopf e rh ie lt; a ls  sie darauf um Hilfe rief, 
wurde sie von einem Kerle am Halse angepackt, der ih r m it sofortigem 
Tode drohte, wenn sie einen Laut von sich gebe. D ie  F ra u  sah 
noch ihren M a n n  in einer großen Blutlache liegen, während zwei 
andere M ä n n e r in den Schränken wühlten, w orauf auch sie daS B e 
wußtsein verließ. A ls  sie wieder zu sich kam, waren die drei R äuber 
schon auf der Flucht nach dem nahe gelegenen W alde. E iner verlor 
auf der Flucht ein B eil. D ie  Polizei ist in fieberhafter Thätigkeit 
und hat bereits Verhaftungen vorgenommen. D ie  Verletzungen deS 
M a le rs  Fach, der offenbar im Schlafe überfallen wurde, sind tödt- 
liche; die F ra u  hat sich so weit erholt, daß sie gerichtlich vernommen 
werden konnte.

B o p p a rd , 14 . J a n u a r .  (W oher kommt der Ausdruck „ S c h w a 
g e r ? " )  I n  einer Gesellschaft, die sich jeden Freitag  Abend bei 
C losm ann am Angert zusammenfindet, wurde kürzlich die Frage diS- 
kutirt, woher es wohl käme, daß die Postillone von dem reisenden 
Publikum  in der Regel m it „S chw ager"  angeredet würden. D a  
niemand Auskunft zu geben vermochte, so übernahm  es einer der 
H erren, unseren Postmeister v. S tep h an  direkt um Aufschluß zu bitten. 
Umgehend tra f  folgende M ittheilung  e in :  „ I n  K ur (C h u r) , früher
dem Hauptknotenpunkt der Alpenstraßen, wurden die italienischen, auf 
dem Sattelpferde reitenden P ostillon- „ O k e v a l ie r "  g en an n t; d a ran - 
wurde im schweizerischen Deutsch (schwyzerischen Dütsch) Schewalger, 
Schw aiger, endlich Schw ager. D ie  S ta d t  C hur (O o 'ira ) w ar ver
möge des Fremdenverkehrs eine A rt Sprachmeffe d a h e r : „K ur-
W älsch", „Kauderwelsch." Schließlich giebt der S taatssek re tär deS 
ReichS-PostamtS dem Briefschreiber für analoge Fälle einen zeitge- 
mäßen W ink, der seine Berechtigung hat und den w ir deshalb auch 
noch mittheilen w o llen : „E tw aige weitere Fragen  erbittet aber zu
einer außerparlam entarischen Jah resze it höflichst v. S te p h a n ."

( E i n  r e i z e n d e s  J a g d s t ü c k le in )  erzählt die „ B a se ll. Z tg ." :  
„G ingen  da zwei J ä g e r  auf die Pirsch, und bald hatte der E ine  
ein H SSlein und der Andere ein FüchSlein erlegt. U m  das Glück

w eiter verfolgen zu können, legten sie die B e u te  zusam m en und 
pirschten weiter. Unterdessen erholte sich das Füchslein  von seinem  
Schrecken und sah dann zu seiner großen V erw underung den 
todten Leidensgefährten neben sich liegen. D a  mochte er sich w ohl 
dessen bevorstehendes schreckliches Schicksal vorgestellt haben, w ie  
er unbarmherzig ausgew eidet und ausgebälgt, gekocht und gebraten 
und dann von den grausam en M enschen bei S a n g  und Klang  
verspeist werden könnte. B e i  dieser Betrachtung w ar jedenfalls 
M itle id  über ihn gekommen. E r w ollte ihm diesen Schm erz und 
diese Schmach ersparen und fraß ihn gemächlich auf. Unterdessen 
aber kehrten die N im rode leer zurück, sich der schon gemachten 
B eu te  tröstend. Aber welche E nttäuschung! V on  dem H äSlein  
waren nur noch etw as Haare vorhanden und das dick ge
fütterte Füchslein  sahen sie gerade noch im  nahen W alde ver
schwinden!^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt
Verehrliche R ed ak tio n ! ES ist schon

mehrfach, —  und wohl m it Recht —  d a - Entgegenkommen hervor
gehoben worden, welche- die Postverw altung den berechtigten Wünschen 
des Publikum s zu beweisen pflegt. Vielleicht genügt ein Fingerzeig in 
Ih re m  geschätzten B latte , um einem sicherlich schon von vielen S e iten  
empfundenen, meines W issen- jedoch bis jetzt noch nicht zur Sprache 
gebrachten Uebelstande im hiesigen Postgebäude abzuhelfen. —  ES giebt 
wohl kaum noch einen B ahnhof m it einigermaßen lebhaftem Personen
verkehr, an welchem der Z u -  und A b gang vor dem Billetschalter 
dem Publikum  nicht durch entsprechende Plakate kenntlich gemacht und 
die Abfertigung dadurch erheblich erleichtert wäre. An den hiesigen 
Postschaltern, die sich doch, namentlich in gewissen NachmittagSstunden, 
einer recht bedeutenden Frequenz erfreuen, ist dem Publikum  der W eg, 
den es zu nehmen hat, leider nicht vorgezeichnet. Welche U nzuträg- 
lichkeiten dies im Gefolge hat, w ird Jed e r bestätigen, der öfter an 
einem der Schalter zu thun hat, zumal an demjenigen für Abnahme 
von Postanweisungen, an welchem die Abfertigung naturgem äß lang
samer und demzufolge die Ansam m lung von W artenden größer is t ;  
von beiden S e ite n  der B arrie re  erfolgt der Z u drang , und in  dem u n 
vermeidlichen AuStrage der Meinungsverschiedenheiten über die P r io r i tä t  
behält der Unverfrorenere meist die O berhand . W ird  Jem and von 
dem expedirenden Beam ten zurechtgewiesen, daß der E ingang von der 
anderen S e ite  sei, so ist er stets in der Lage, -  ob stona. L äe  oder 
nicht —  sich einfach mit Unkenntniß dieses Umstandes zu entschuldigen. 
—  A nbringung von Aufschriften, deren Beschaffung wohl keine über
triebene Forderung ist, läge also dringend im  öffentlichen Interesse. 
W enn S ie ,  verehrliche Redaktion eS übernehmen wollten, diesen aner
kannten M ißstand zur Sprache zu bringen und dadurch zweifellos 
Abhülfe zu veranlassen, so würben S ie  S ich  allseitigen D ank sichern, 
vielleicht auch von solchen Leuten, die sonst Ih re n  S tandpunkt nicht zu 
theilen vermögen. M i t  Hochachtung E in  Abonnent.

W ir  glauben am  besten den gerügten Uebelsland besprochen und 
für eine etwaige Beseitigung desselben gewirkt zu haben, indem w ir 
obiges Schreiben hier unverändert und unverkürzt zum Abdruck bringen. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  D . R ed.

Neueste Nachrichten.
S tu ttg a r t , 1 9 . J a n u a r . Auch die Z entralstelle für G ewerbe 

und H andel hat sich m it 2 1  gegen 5 S t im m e n  für das B r a n n t
w einm onopol erklärt.

Hür die Redaktion verantwortlich: Baut Domvrowski in Ldorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 20 . J a n u a r .

19 1.,86 2 0 / I /8 S
F o n d s :  ruhig.

Rufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 65 2 0 0 — 5 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 45 2 0 0 — 3 0
Rufs. 5°/« Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 1 0 — 10 1 0 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / < » .................... 6 1 — 9 0 6 1 — 70
P o ln . Liquidation-pfandbriefe . . . 56 5 6
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/<» . . . . 101 101
Posener Pfandbriefe 4 ° / » .................... 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 - 5 0 1 6 1 — 5 0

W eizen  gelber: A p ril-M a i . . . . . 151 149
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 5 — 75 1 5 3 — 75
von Newyork l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 9 ' , 8 9  W

R o gg en : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 130
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 70 1 3 1 M H
M a i- J u n i  . . . . . . . . 1 3 2 — 75 132
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 — 5 0 1 3 2 — 75

R ü b ö l: A p r i l - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 3 — 8 0
M a i - J u n i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 4 4 — 3 0 4 4 — 10

S p ir itu s :  i o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 5 0 3 8 — 3 0
Jan u ar-F eb ru a r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 7 0 3 8 — 60
A p r i i - M a t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 3 9 — 6 0 . 3 9 — 5 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 8 0 4 0 - 7 0

ReichSbant'DiSkonto 4 , LombardzinSfuß 4 ' / , ,  Effekten b pE t.

K ö n i g - b e r g ,  19 Januar. Sp i r i t u  -  b er i cht  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loeo 37.50 M. B r , 37,25 M. G » 37,25 M. bez. pro 
Januar 37,50 M B r, 37,25 M Gd , — M. bez., pro Januar-März 36,25 
M Br., -  -  M Gd., — M. bez , Frühjahr 40,25 M. Br. 39,75 M. 
G d . M bez., pro Mai-Juni 40.75 M. Br., 40.25 M. Gd., —
M. bez, pro Juni 41.25 M. Br. 40.75 M. Td.. — M. bez., pro Ju li 
41,75 M. Br., 41,25 M Gd. —  M. bez.. pro August 42.50 M . 
Br., 42,00 M G d . M. bez., pro September — -M. Br. 42,25 M. 
Gd.. - M. bez

B e r l i n .  18. Januar. S t ä d t i s c h e r  L e n t r  a l - V  ie h h of. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 4565 Rinder,
9365 Schweine, 1560 Kälber, 10 691 Hammel. Der überstarke Auftrieb an 
Rindern und Hammeln neben den Fleischvorräthen der Schlächter drückte das 
Geschäft gewaltig I n  Rindern konnte nur feinste Waare, weil schwach ver
treten. die vorwöchentlichen Preise halten, während die übrigen Qualitäten 
größtentheils erheblich billiger abgegeben werden mutzten. Nichtsdestoweniger 
bleiben wohl an 1000 Stück unverkauft Man zahlte für 1 48—55, 2 41 
45, 3 35—40, 4 3 ) —33 Mark pro 100 Pfund Fleischgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief wegen ungenügenden Exports sehr langsam, bei 1 und 
2 zu etwas weichenden Preisen, nnd wird nicht geräumt 1 brachte circa 
5 1 -5 2 , 2 4 8 -5 0 , 3 4 3 -4 7 , Galizier 4 3 -4 7 . leichte Ungarn 3 8 -4 2  M , 
Alles pro 100 Pfd mit 20 pCt T a ra ; Bakonier 4 4 -4 5  M pro 100 Pfd. 
mit 50 Pfd. Tara per Stück — Der Kälbermarkt wird bei äußerst flauem 
und schleppendem Verkauf kaum geräumt. 1 40—48, 2 28—38 Pf. pro Pfd. 
Fleichgewicht. — DaS Hammelgeschäft war bei verhältmäßig unbedeutendem 
Export und erheblichem Preisrückschlag sehr schleppend und hinterläßt großen 
Ueberstand (wohl kaum unter 3000 Stück) Man zahlte für 1 4 2 -4 6 , 
beste englische Lämmer bis 48. 2 30—40 Ps. pro Pfd. Fleischgewicht

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 2 0 . J a n u a r  2 ,9 0  w .
( B a d i s c h e 4 p r o c .  E i s e n b a h n - A n l e i h e  v o n  1 8 7 9 .)  

D ie  nächste Ziehung findet Anfang F eb ru ar statt. Gegen den 
CourSverlust von ca. 3 V, pC t. bei der AuSloosung übernim m t 
daS BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische S tra ß e  1S, 
die Versicherung für eine P räm ie  von 5  P f .  pro 1 0 0  M ark .



Bekanntmachung.
D ie M ilitärpflichtigen, welche in 

hiesiger S ta d t  und deren Vorstädte 
heimathsberechtigt, auch diejenigen F rem 
den, welche sich hier vorübergehend au f
halten, in dem Z ahre 1866  geboren 
sind, sowie diejenigen, welche älter sind, 
aber noch keine endgültige Entscheidung 
über ihre M ilitärverhältnisse haben, 
werden hiermit aufgefordert, sich in der 
Zeit vom
15. Äannar bis 1 Febr.
u n te r Vorzeigung ihres G eb urts- resp 
schon erhaltenen Loosungs- und G e
stellungsscheins in unserem E inquarti- 
rungs-B ureau  zur E intragung  in die 
S tam m ro lle  zu melden.

E s werden hierm it nachstehende B e
stimmungen bekannt gem acht:

D ie M ilitärpflicht beginnt m it dem 
1. Z a n u a r des Kalenderjahres, in 
welchem der Wehrpflichtige das 20. 
Lebensjahr vollendet, und dauert so 
lange, bis über die Dienstpflicht des 
Wehrpflichtigen endgültig entschieden ist. 
D ie endgültigen Entscheidungen bestehen 
in  der Ausschließung vom Dienste im 
Heere oder in der M arin e , Ueberweisung 
zur Ersatzreserve oder Seew ehr, A us- 
hebung für einen Truppen- oder 
M arinetheil.

D ie Anmeldung zur S tam m ro lle  
m uß bei der O rtsbehörde desjenigen 
O r ts ,  an welchem der M ilitärpflichtige 
seinen dauernden A ufenthalt hat, er
folgen. H at er keinen dauernden A uf
enthalt, so muß er sich bei der O r ts 
behörde seines Wohnsitzes, d. h. des
jenigen O rtes, an welchem sein, oder 
sofern er noch nicht selbstständig ist, 
seiner E lte rn  oder V orm ünder ordent
licher Gerichtsstand sich befindet, melden. 
W er innerhalb des Reichsgebiets weder 
einen dauernden A ufenthalt, noch einen 
Wohnsitz hat, m uß sich in seinem G e
b u rtso rt zur S tam m ro lle , und wenn 
der G eb urtso rt im A uslande liegt, in 
demjenigen O rte , in welchem die E ltern  
oder Fam ilienhäupter ihren letzten 
Wohnsitz hatten, melden.

Bei der Anmeldung zur S tam m ro lle  
ist das G eburtszeugniß vorzulegen, so
fern die Anmeldung nicht am  G eb urts
orte selbst erfolgt. S in d  M ilitä r- 
pflichtige von dem O rte  ihres dauernden 
A ufenthaltes bezw. Wohnsitzes zeitig 
abwesend (au f der Reise begriffene 
H andlungsdiener, auf S ee befindliche 
Seeleute pp .), so haben ihre E ltern, 
V orm ünder, Lehr-, B ro d - und Fabrik
herrn die Verpflichtung, sie zur S ta m m 
rolle anzumelden. Die Anmeldung zur 
S tam m ro lle  ist in der vorstehend vor
geschriebenen Weise seitens der M ilitä r-  
pflichtigen so lange alljährlich zu wieder
holen, bis eine endgültige Entscheidung 
über die Dienstpflicht durch die Ersatz
behörden erfolgt ist.

B ei W iederholung der Anmeldung 
zur S tam m ro lle  ist der im  1. M ilitä r
pflichtjahr erhaltene Loosungsschein vor
zulegen. Außerdem sind etwa einge
tretene Veränderungen (in  Betreff des 
Wohnsitzes, des G ew erbes, des S tan d es  
pp.) dabei anzuzeigen.

Von der W iederholnng der A n
meldung zur S tam m ro lle  sind nur die

jenigen M ilitärpflichtigen befreit, welche 
fü r einen bestimmten Z e itraum  von den 
Ersatzbehörden ausdrücklich hiervon ent
bunden, oder über das J a h r  1886 hin
au s zurückgestellt worden sind.

M ilitärpflichtige, welche nach A n
meldung zur S tam m ro lle  im Laufe 
eines ihrer M ilitärpflichtjahre ihren 
dauernden A ufenthalt oder Wohnsitz 
nach einem anderen Aushebungsbezirk 
oder M usterungsbezirk verlegen, haben 
dieses behufs Berichtigung der S ta m m 
rolle sowohl beim Abgänge der Behörde 
oder P erson , welche sie in die S ta m m 
rolle aufgenommen hat, a ls  auch nach 
Ankunft an dem neuen O rte  derjenigen, 
welche daselbst die S tam m ro lle  führt, 
innerhalb 3 Tagen zu melden.

V ersäum ung der M eldefristen ent
bindet nicht von der Meldepflicht.

W er die vorgeschriebenen M eldungen 
zur S tam m ro lle  oder zur Berichtigung 
derselben un terläß t, ist m it Geldstrafe 
bis zu 30 Mk. oder m it H aft bis zu 
3 Tagen zu bestrafen.

Thorn, den 9. Z an u a r 1886.
______ Der Magistrat.______

E in  P ortem onnaie, ca. 
,  40  Mk. I n h a l t ,  verloren.

Ehrlicher F inder wird gebeten, dasselbe 
in der Expedition d. Z tg. gegen ange-. 
messene Belohnung abzugeben.______

vvirä naoü msinsr Simenon Netdoäo 
äauernä beseitigt. .̂uZvärts drieüiod. 
Noa.-Katb Dr. Müllor, Berlin 8W.48.

Bekanntmachung.
D ie S c h l a c h t h a u s - R e s t a u r a t i o n

incl, W ohnung fü r den R estaurateur 
und noch eine in der 2. Etage befind
lich; W ohnung von 3 Zim m ern nebst 
Küche, ferner die E rhebung des M ark t
standgeldes, der S tallgebühren, der 
Wiegegebühren fü r lebende und für ge
schlachtete Thiere, sowie der Verkauf 
des erforderlichen F u tte rs  auf dem 
hiesigen Schlachthof, Vieh- u . P ferde
markt, soll auf 3 Z ahre und zwar auf 
d ieZeit vom I. A pril d. Z . bis I .  A pril 
1889 meistbietend verpachtet werden. 

Hierzu ist ein B ietungsterm in auf
den 11. Februar d. I s .

V orm ittags I I  U hr 
in unserem Rathhause im S tad tv er- 
o rdneten-S aal (2 Treppen) anberaum t, 
zu welchem w ir Pachtlustige hiermit 
einladen.

D ie näheren Bedingungen können in 
unserem B ureau  I  vorher eingesehen, 
auch abschriftlich gegen Erstattung  der 
Kopialien bezogen werden.

Bemerkt w ird, daß wöchentlich zwei 
M ärkte abgehalten werden, daß säm mt
liches Vieh hierselbst auf dem Schlacht
hofe geschlachtet w ird und daß das von 
au sw ärts  hier eingeführte Fleisch auf 
dem Schlachthofe zur Untersuchung ge
stellt werden muß.

Thorn den 16. Z a n u a r  1886. 
_ _ _ _ _ _ _ D e r  M a g i s t r a t . _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D ie fü r die Kämmerei auf G ru n d 

stücke in der S ta d t  eingetragenen 
Grundzinsen, sowie der auf Grundstücke 
in den Vorstädten eingetragene Canon 
ist, da das Ablösungsversahren noch 
immer schwebt und voraussichtlich erst 
Ende d. Z s. eintreten w ird, noch an 
unsere Kämmerei-Kasse zu entrichten.

D a  qu. Lasten bereits fällig gewor
den, so werden die betreffenden B e
sitzer hiermit aufgefordert, die restiren- 
den B eträge schleunigst an unsere 
Kämmerei-Kasse einzuzahlen.

Thorn, den 15. Z a n u a r 1886.
______ Der Magistrat._______

Oeffentliche Ladung.
D er Ersatzreservist I . Klaffe 

M o ^ s r o v s k I ,  geboren in Königlich 
Trzebcz, Kreis Culm , am 12. J a n u a r  
1857, zur Ersatzreserve I. Kl. designirt 
in, Z ahre 1878, zuletzt wohnhaft in 
Thorn, wird beschuldigt, a ls  Ersatz
reservist erster Klasse ausgew andert zu 
sein, ohne von der bevorstehenden A us- 
wanderung der M ilitärbehörde Anzeige 
erstattet zu haben, —  Uebertretung 
gegen § 360 N r. 3 des Strafgesetz
buchs. Derselbe wird auf Anordnung 
des Königl. Amtsgerichts hierselbst auf

den 4. M ai 1886,
V orm ittags 9 U hr

vor das Königliche Schöffengericht hier
selbst, in« R athhause, zur H auptver
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben w ird 
derselbe auf G rund  der nach § 472 der 
S trafprozeßordnung von dem Königl. 
Bezirks-Kommando zu B ernburg  a u s 
gestellten E rklärung verurtheilt werden. 

—  I I I  L . 316 /85  -  
T horn, den 4. Z a n u a r 1886. 

NoSLZtK,
Gerichtsschreiber des Königlichen 

_ _ _ _ _ _ _ _ Amtsgerichts I I I ._______

Kölner Dombaulotterie.
Z i e h u n g  a m  2 3 .  F e b r .  1 8 8 6 .

H au p t-G eld gew inn e  75 ,000 , 30 ,000 , 
15,000, 6000  Mk. u. s. w.

Marienb. Getdlotterie.
Z i e h u n g  a m  1 9 .—2 1 .A p r i l  1 8 8 6 .

Gewinne 90 ,000 , 30 ,000 , 15,000, 
6000  Mk. u. s. w.

Ganze O rig inal-L oose ä 3,25 M k., 
halbe Antheil - Loose ä 1 ,80 Mk. ver
sendet und verkauft

V .  V ilv lro v s ,  A uktionator, 
T ho rn , Breitestr. 446 /47 , 2 Trp. 

D a s  zur I .  I t t I i .« H »  8k.S'schen 
Konkursmasse gehörige

L  Schuh- ^
und

Stiefellager
soll b i l l i g s t  zu festen Preisen  a u s 
verkauft werden.

____________ V erw alter._ _ _ _ _ _ _ _

M tiltrr-m idG esellen-
Priiflm gs-Z euguU e

in schöner A usstattung sind zu haben bei
0  v o m d r o v s k l .

OEsriro

s L w w t l t v d e  V o l o u l a l - V s s r e u ,
8(Nvio auoll äis V6r86lli6ätzN8t6l1

I)<4i I<al088-4i'1i l io l,
al8:

B1oi8ok-, Bi8eli- und 6r6Mü86-0on8erv6li: Hummern-, Kcliiläkrötsn- und Oxtail- 
8uppon, 8tr. Onn86lod6i'- u. M71d-Ba8tot6n, Irüüel- u. 66i'vtz1at>vül-8t6, BouiUon- 
8au6on, Bxtraoko, del668, tk. Biov. - Osl, kr. Montard8- und Vinai^ro - Lä86 in 
V6r8eti. 8orkon, einA. und troek. Büro, kk Hise'8, Li8huit8, Bumpornikol, Lron- 
prEdrödokien, 8ouo1iard'8o1i6 Oioeoladon, in drückten: ^pkolsinon, Oitronen, 
^Mandarinen, Blumenkold, Maronen, leito^ver Rüben, krisoüe 1raubtznro8inen, 

8o1iaa1niande1n, Datteln, Deinen, eand. Drüebte.
In Marinaten: kr. UeunauKen, mar. ^ a l, ru88. 8ardinen, ^.nokovis, ferner auob 
Ser. Daeli8, ^ a l, kr. 8protten, LüokIinAe, ik. a8tr. Oaviar, 4Vdd und Deüü^el,

lluk vo8tvIIullL trlsodo Lovüsodo, llusioru sie. vtv.
-41te ik. M^eine auk Ba^er, >vie auob bill. Rotbvrein von 1,25, Rbeinvvein 1,50, 
No8e1 0,85, imit. ObampaZner von 3,00, berbe 17n^ar>veine von 1,25 bi8 ru 
den tk. 8orten 1840er .1abr<§an»68, ferner kr. OoZnao'8, kr. I-i^ueure, tk. Import-, 

>vie Ilamb. und Bremer Oi^arren und ?apiro88en.
Heben dem 6o1onia1-^aaren-(4tz8ebäkt befinden 8iob

M 1  kW K llM llM Ä IIIIM .
in >veloben au8>värti^e Biere, ^Veine eto. und warmes Ü886N (Brüb8tüob8-Bortionen 
a 30 bi8 40 Bk.) verabreicht werden.

L .  M L L M ' U o v I v L .
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. Hierdurch die ergebene M ittheilung, daß w ir eine .

ß LspdLlt-vrurdpLppv»- ß
und ^

H o  errichtet haben und empfehlen unsere Fabrikate, zu welche nur v o r 
z ü g l ic h s te s  R o h m a t e r i a l  verwendet w ird, auf das Angelegentlichste . 

^  zu angemessenen billigen Preisen. ^
8  Lebn. pivksrl, 8
^  Töorn — ßukmsee. ^

k L t b s k o U o r .
k i M l ü i M M i r

L Portion 3Ü Pfennig:

VK <7I»,

S S itr l-S ii,« » » « .
geeolimort,

S  Stliii k I lilS «  mit Butter, 
e t e  t t v

e s
oS

^ 4

es

d o
-eö

N i l l a M l i s o l i
Bouvoi-t 60 u. 75 Bk».

keielistgll/llielillltgsts.
O r u d i w ' s r  u n ä  

k a t s s v l i o f s r  L i s r .
8oparat68 2immor

f ü r  Z e sv tllo ssv llv  v e s e l ls o k a k to l l .

I^W> > iE >> « ,I»pikwegenchldsl
honiqbonöons

von g . Graef in Aichach. I 
Packet zu 20 Pf. stets frisch ß

zu haben in der Konditorei
von L . V i o s s .

s E  Heilung radikal!
v  p i I e p 8 i v ,
^  Lrampk- a Vlorvsolvläollüo,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rien tirung  verlange man 
unter Beifügung von 50  P f .  in  B rie f
marken von
14i> n b  H /k a  v  Westl. Cronbergerste. 33

T^em geehrten Publikum  von Ottloczyn 
^  und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß m ir neben dem F le i s c h b e s c h a u  
auch die
Werstcherung von Schweinen

auf Trichinen übertragen worden ist. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ O t t lo c z y n ._ _ _ _ _

Un entgeltlich
T r u n k s u c h t  und heile sie auch ohne 
Wissen durch mein altbew ährtes M ittel 
(weder P u lv e r  noch P illen). Droguist 
k .  6 .  L e im , B erlin , Kesselstr. 38.

Standesamt Thorn.
Lom  10 b is  16. J a n u a r  1886  sind gem eldet: 

s . a l s  g e b o r e n :
1. G ustav M ax. S .  des Tischlers Heinrich 

Bielitz. 2 . Kurt Herm ann Viktor. S  des K auf
m an n s Theodor Hintzer 3. J u lia n n a  F ra n -  
ziska, T  des Schneiderm eisters W lad yälaw  
Kowalkomski 4. R einhold A lbert, unehel. S .  
5. Hedwig J u lie , T  des Z im m erm anns Michael 
Ludw ig Richter. 6 Albert Reinhold. S .  des 
Zahnarzt Alexander Loewenson.

b. a l s  g e s t o r b e n :
1. Eigenthüm er Jakob H eldt. 53  I  10 M. 

2 Em m a Lina. T. d es  Arbeiters E m il Keck, 
13 T  3  Friedrich Heinrich. S .  des G U d- 
arbeiters Karl B ahr, 1 I  10 M. 16 T  a lt. 

o z u m  e h e l i c h e n  A u f g e b o t :
1. Schiffsgehülfe Alexander Stepczynski zu 

Thorn u Rosalie Lewandowski zu Orzechowo 
2 H ausdiener Johan n  Kuborski zu Culm und 
J o h a n n a  Burnicki zu Schwetz 3 Tagelöhner  
Johan n  Baranczek zu T arn ow o u . M arianna  
Lawecki zu P rim ent 4  Schiffer Viktor Richard 
Nolbiecki zu Laszewo und Em m a M arie Luise 
Hennig zu Thorn 5. Arb Franz K alinow ski 
und Änastasia Blazejewicz 6  Arbeiter Ignatz  
Bruniecki zu G rünthal und Anna S lom in sk i. 
geb. S to lp . zu Fusenau. 7. Tngel. H erm ann  
E w ald  Saw allisch  u. J o h an n a  Em ilie Dasens. 
beide zu Z im m in  8. Knecht A nton  Korda u. 
Josephine Franziska Wiche r zu StendsitzerhütLe 
9. Schm ied Johan n  Wojciekomski zu Jaw orze  
und C äcilie W essolowski zu Jw anken 10 
Eisenbahn - B u rea u  - Assistent Ludwig P h ilip p  
Bergen zu M agdeburg und Auguste B ertha  
Mieckley zu D anzig  11. Arbeiter Franz  
Nowicki zu Birkenbrück u. J u lia n n a  Schm elter 
zu Kl. Taschau 12. Arbeiter Franz Reschke 
zu W yrem by und R osalie Czechowski zu  
S m en ta u . 13. Schiffer JaroSzewski und  
M arianna A ntonie M aciejewski, beide zu 
Klützow.

ä  e h e l i c h  s i n d  v e r b u n d e n :
1. Bremser - Aspirant Joh an n  M a tth ias  

Schw andt m it Louise Friederike Rhode. 2  
I M aurer J o h a n n es  Skowronek m it Klara M arie  

Franziska Puch.

tlnen  M i M s
(A nfänger) zum sofortigen A n tritt sucht 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ SodoÄL, Ju stiz ra th .

R ü lie n sy r u p
»k P f u n d  1 5  P f .

offerirt H V .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Mocker.

S ta -tth en term  Thorn
D o n n e r s t a g  d e n  2 l .  J a n u a r  e r .

Z um  ersten M a le :
Frau Direktor Strich.

Schwank von F . u. P .  Schönthan. 
Z u r  Bequemlichkeit des Publikum s 

w ird von heute ab der Tagesbillet- 
verkauf a n  d e r  K a s te  d e s  S t a d t -  
t h e a t e r s  stattfinden V orm ittags 10 
bis 1 U hr und Nachmittags 3 — 5 U hr. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B. L vd ov vv v ll.
M p l i r c k l l  E  anst P e n s i o n  für 
v j l k s U U s l  einen j. M an n  bei mäßige
Preise. Angenehm ein K lavier imHause. 
N äheres in der Exp. d. Z tg._ _ _ _ _ _ _
1 hübsch möbl. Z im . n. K ab., oder
> 2 möbl. Z im . m. a. ohne Burschen

gelaß sind fü r 20  M ark  m onatl. vom 
1. Febr. zu verm. N äh. Neust. M ark t 
N r. 258 im Laden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Q chülerstraße 429  ist die I. und I I .

E tage, bestehend au s  4 resp. 5 
Z im m ern, Küche m i t W a f f e r l e i t u n g ,
nebst Zubehör vom 1. A pril d. I .  zu
vermiethen._________ 8 .  L v d v ü a .
-sß»in möbl. Z im m er nebst Burschen- 
^  gelaß sofort zu vermiethen
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Jakobs-V orstadt N r. 54.
iH iine W ohnung von 4 Z im m ern und 
^  Zubehör zu vermiethen.
________ p . v a d r ,  Jakobs-V orstadt.
(L in e  W ohnung von 4 Zimmern und 

Zubehör (I. E tage) vom I . A pril 
zu vermiethen Kl. Gerberstr. 74. 
Iileust. M arkt 143 ist eine W ohn. v7 

4  Zim . m. Zubehör vom 1. A pril 
zn vermiethen. k a l lo k o v ,  I I  Tr.
> möbl. Z . u. K. z. v. Kl. Gerberstr. 18^ 
§L  ine Parterre-W ohnung , bestehend au s  
^  2 Z im m ern, 2 Alkoven, großer 
Küche rc. zum 1. A p ril vermiethet

p . V e rd is .
H e r r s c h a f t l i c h eWohnungen

von 6 Z im m ern , Speisekam., M ädchen
stube, Küche m it W asserleitung vom 
1. A pril 1886 ab in  meinem neuen 
Hause B r o m b e r g e r  V o r s t a d t  114 
zu vermiethen.

v .  S o p p a r t ,  Gerechteste 95 .
/L in e  W ohnung, besteh, an s 3 Zim- 
^  und Z ubehör im Mühlenbesitzer
k ra u L  V vdm üvkvr'schen Hause per 
1. A pril cr. zu vermiethen.

Dr»ck und Lerla« « m L . V o m b r o « » I i i n  Lhom.


